_—— — 


Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


5 N ) 
0 60 ) 
2 


6 42 · ter 
Jahrgang. 


3 Mittwoch den 15. Jannar. 


Ein berühmtes Rn, 

Es würde ſich jeder gewaltig irren, der da glauben wollte, 
jedes Teſtament bilde ein trauriges, düſteres Ganze, wie es Schluß 
und Gegenſtand des Teſtamentes, ihrer Natur nach, etwa heiſchen 
möchten. Sie bieten im Gegentheile die größte Verſchiedenhelt; 
und wie ſollte dieſes anders fein, wenn man ſie nach verſchle⸗ 
denen Zeiten, Orten und Staaten betrachtet. Das Teſtament 
iſt eines von den großen Acten des Privatlebens, deren ſich die 
Chronik bald bemeiſtert, um ſie unter dem Geſichtspunkte ihres 
Urſprunges, ihrer Seltſamkeit, ihrer Bizarrerle oder ihrer Wich⸗ 
tigkeit aufzuführen und in dieſer Hinſtcht verdienen ſte unſere 
ganze Aufmerkſamkeit, unſer ganzes Intereſſe. Sie müſſen uns 
überdieß noch dadurch in Anſpruch nehmen, daß ſie, wie Pli⸗ 
nius ſagt, den Charakter, die Sitten und Grundſätze des Erb⸗ 
laſſers entwickeln. Welch' anderes Inſtitut kann ſich eines ſolch' 
edlen Herkommens aus den älteſten Zeiten rühmen? Finden 
wir nicht bei den Griechen, die durch ihre Einfachheit ſich aus⸗ 
zeichnenden Teſtamente von Plato, Ariſtoteles, Gpicur, Theo⸗ 
praſt u. A.? Dei den Römern haben Julius Cäfar, Auguſt 
u. A. hiſtoriſche Teſtamente hinterlaſſen. Irgend ein Compila⸗ 
tor ſpricht ſogar von einem Teſtamente des Nog. 

Er ſagt, Noa habe ſein Teſtament auf Befehl Gottes ge⸗ 
macht; allerdings beſaß er ein bedeutendes Grundgebiet, das er 
einen Kindern zu'hinterlaſſen hatte; es war deßhalb zweckdienlich, 


die Portionen durch Teſtament zu ordnen, die jedem zukommen 
ſollten. Er vermachte den Orlent an Sem, ganz Africa an Cham, 
ganz Europa mit den Inſeln und die weſtlichen Theile von Aſt⸗ 
en an Japhet, wobei er jedem empfahl, ſich mit ſeinem Theile 
zu begnügen, nicht ſich des ſeines Nachbars bemächtigen zu wol⸗ 
len, und dieſem kein Leid zuzufügen, weil dadurch Zwietracht 
und innere Kriege entſtehen müßten. Dann übergab er das Te⸗ 
ſtament, nachdem er es durchgeleſen und geſiegelt hatte, an Sem, 
als das älteſte und frömmſte ſeiner drei Kinder. 

Sedrenes geht genauer und mit mehr poſitiven Einzelnhei⸗ 
ten in dieſen Act ein; er ſpricht von dem Alter des Erblaſſers, 
von dem der Erben, von der genauen Abgabe der jedem Gins 
zelnen vermachten Grunpgebiete; es giebt eine lateiniſche Ueber⸗ 
ſetzung des Kilander, welche den griechiſchen Text mit größter 
Treue liefert. 

Aber, ohne uns bei den Teſtamenten unſerer Urväter auf⸗ 
zuhalten, werfen wir einen Blick auf ein Teſtament, das bis in 
unſern Tagen Lärm in der Welt gemacht hat, namlich auf das 
von Jean Thierry. Dieſes Teſtament At unſtreitbar eines der 
merkwürdigſten, ſowohl hinſichtlich ver ſeltſamen Geſchichte des 
Erblaſſers und feines bedeutenden Vermögens, als wegen der 
Streitigkeiten, zu denen dieſer Act Anlaß gegeben. Wir geben 
hier den Text nach der Mittheilung eines 9 der ein 


Werk über die Teſtamente geſchrieben hat. 
(Beſchluß folgt.) 


— . — — 
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ae ®pfales. 7 7 
Die Schaufel : engen des ern Seine, 


Gortſegung des Artikers aus Nr. 3 b. DL.) 


Vorzugsweiſe Berückſichtigung unter den Herren * Geſel⸗ 


ſchaft verdient zunächſt: N. 

Herr Brent, Beinahe in feder Rolle ein Anderer und 
doch ſtets wahr, vereinigt dieſer Künſtler eine bedeutende Büh⸗ 
nengewandtheit mit großem Talente. Obſchon dem Fache nach 
Komiker, weiß Herr Brenk doch auch eine ernſte Rolle mit Er⸗ 
folg durchzuführen. Seine Darſtellungsweiſe komiſcher Charak⸗ 
tere iſt eigenthümlich. Entfernt von jeder Poſſenreißerei, welche 
den Gebildeten nur anwidern kann, verſchmähend den Nothbe— 
helf improviſirter Lokalſcherze, ſucht jener Künſtler nur durch 
das größtmögliche, Eindringen in den Geiſt der Dichtung Beifall 
zu erringen, welcher ihm auch nicht geweigert werden kann. Es 
iſt erfreulich daß das hieſige Publikum verdienter 2 ihn zu 
ſeinem Lieblinge erhoben hat. — 

Herr Stolte, unterſtützt durch ein ungemein gefälliges 
Aeußere, vielen Anſtand und ein ſehr wohlklingendes Organ, 
weiß durch ein ungezwungenes Benehmen, gefühlvolle Deklama⸗ 
tion und gewandtes Spiel die Hörer für ſich einzunehmen. In 


ihm beſitzt Herr Heiniſch eine gute Stütze für ſein Unternehmen 


und man darf bei dem Fleiße des Herrn Stolte für die Zu⸗ 
kunft noch viel Gutes erwarten. Hierzu tritt, daß ein nicht 
undedeutendes Talent zum Geſang den Genannten auch noch in 
anderer Beziehung als recht brauchbar erſcheinen läßt. Zwar 
iſt die Blüthe ſeiner Stimme dahin, allein Herr Stolte wird 
im Vaudeville, ſogar in einem gefühlooflen Liede dem Publikum 
noch Genuß bereiten, wenn er anders ein weichliches Dehnen der 
Töne und die Anhäufung von Vorhalten vermeiden will. 
Herr Kahleis. In gleicher Weiſe durch Talent und 
Aeußeres unterſtützt, hat derſelbe in ſeiner kurzen Künſtlerlauf— 
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läßlich bleibt. 


on 


bahn schon anerfennenswentGe-Bortrite gemacht. Störend ift 
bei Herrn Kahleis ſein raſches Sprechen, und die daraus fol⸗ 


gende Sylbenverſchluckung und Verwechſelung der Worte. Kommt 


es aber auch außerdem nicht ſelten vor, daß Herr Kahleis ſchlecht 
gelernt hat, ſo iſt Alles dieß wohl geeignet die Illuſton zu 
flören, und das Publikum zu beleidigen. Ein Schaufpieler muß 
es nicht vergeſſen, daß ein gutes Memoriren der Rolle uner⸗ 
Wer keinen Grund legt, kann nicht bauen. 

Herr Hasper, ein gediegener, weit routinirterer Schau⸗ 
ſpieler möge den gleichen Geſichtspunkt vor Augen behalten, denn 
es bringt für den Zuhörer in der That ein ängſtliches Gefühl 
hervor, wenn er ſieht, mit welchen bangen Blicken der Spre⸗ 
chende an den Lippen des Soufleurs hängt. Namentlich im 
Benefiz des Herrn Hasper trat dieſer Uebelſtand recht merklich 
zu Tage, man wußte immer, was der Veneſtziat ſagen würde, 
noch ehe er ſprach, und die über die Gebühr gedehnten Worte 
ließen gar leicht erkennen, was fehlte. 

Herr Gutperl dagegen, befrievigt in dieſer Beziehung 
volllommen; ſein Fleiß iſt anerkennenswerth und in dem gro⸗ 
ßen Repertoire des Künſtlers iſt nicht eine Rolle, von der man 
jagen konne, der Darſteller habe ſte verdorben. Sehr gut ift 
ſtets die Maske dieſes Schauſpielers, ein Lob, das auch in noch 
größerem Grade Herrn Brenk gebührt. 

Herr Fichtner, eine angenehme Erſcheinung, verraͤth 
zwar gleichfalls Talent und guten Willen, allein feine allzus 
große Beweglichkeit und Unruhe muß erſt überwunden 1 
ſollen die Leiſtungen deſſelben Geltung gewinnen. 

Der Bericht über die Darſtellung einzelner Sti cke wird 
fpäter vielleicht noch Veranlaſſung geben, auf die Leiſtungen 
einzelner Mitglieder der Geſellſchaft, auch derjenigen, von denen 
bisher hier nicht geſprochen worden, zurückzukommen. 

——ů——————ů—— 


Auflöſung der Charade in Weledter Nummer: 
Vuchſlab. 


Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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Verlag und en: 
Anzeiger. 


Das geſtern Nachmittags erfolgte Da⸗ 
hinſchelden der verw. Poſimeiſter Frau 
Johanna Deuth geb. Friſch zeige ich 
Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtilles Beileid ergebenft an. 

Ratibor den 19. Januar 1845. 


Johanne Flashar geb, Pofe, 


ganz ergebenſt. 


Mit Looſen zur bevorſtehenden 1. 
Klaſſe Königl. 91. Lotterie, deren 
sic aun am 16. d. M. beginnt, a 


Ratibor den 14. Januar 1845. 


Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Kalk verkauf. 


Das Wirthſchafts⸗Amt zu Laband 
bei Gleiwitz verkauft gegen vorher ge⸗ 
. Veſtellung gut — 1 
ten die Tonne wein 

Yukon den 9. Januar 1 


F. Samoje, 
Das Wirthſchafts⸗ m. 


Theater: Anzeige. 

Donnerſtag den 16. Januar auf vieles 
Verlangen zum Zweitenmale: Die 

Luftſchlöſſer. Luſtſpiel in 4 Akten. 
(Seitenſtück zum Kammerdiener oder 
Baron Schniffelinsky. 

Freitag den 17. zum Benefiz des Herrn 
Breuk zum Erſtenm: Das Mädel 
in der Vorſtadt, oder: Ehrlich 
währt am längſten. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Neitroy. 

Der immer rege Fleiß des Herrn 
Brenk ſowohl bei Führung der Regie, 
wie als darſtellendes Mitglied haben mich 
veranlaßt ihm die Einnahme der obigen 
Vorſteilung zuzuſprechen, und lade ich für 
dieſen Abend zu recht zahlreichem Beſuch 
ergebenſt ein. 


J. Heiniſch, Schauſplel⸗Olrector. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Januar 1845 Vormittags 11 
Uhr ſollen im Locale des Königl. Ober⸗ 
Landes - Gerichts mehrere gepfänbete Ger 
genſtände als: eine Equipage, meh: 
rere Meubel, ein Gewehr, eine 
Diſchuhre und einige ſilberne Löf⸗ 
ſel meiſtbietend verkauft werden. 

Ratibor den 26. December 1844. 


Der Königliche Kreis-Juſtiz⸗Math. 


Donnerstag den 16. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr iſt Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Ratibor in dem Jaſchke ſchen Locale, 
wozu die reſp. Herren Mitglieder hiermit 
ganz ergebenſt und mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden: daß mehrere, das Inter⸗ 
eſſe des Vereins betreffende Gegenſtände 
und Mittheilungen des Central- Vereins 
für Schlefien zum Vortrag kommen und 
darüber Beſchlüͤſſe gefaßt werden ſollen. 

Ratibor den 6. Januar 1845. 


Willimek, Sekr. d. VB. 


— —ñ— 
Buchen ⸗Holz. 

Eine Parthle trocknes Leib⸗ und Aſt⸗ 
holz in Klaftern, ſteht im Liſſecker Walde 
bei Hultſchin und verkaufe daſſelbe billigt 
a der Kaufmann Lehnert 

in Hultſchen. 


— — ö—e 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, 
praktiſch und theoretiſch gebildeter Forſt⸗ 
mann wünſcht bald ein Unterkommen. 
Näheres iſt in der Erpedition dieſes Bl. 
unter portofreien Anfragen zu erfahren. 
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Oleiehwaaren - Heſor gung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen und geehrten Publikum zur Be⸗ 
förderung jeder Art Bleichwaaren, als: Leinwand, Tiſch- und Hanptücherzeuge, Garn 
und Zwirn. 424 

Der anerkannte Ruf der hieſigen Leinwand⸗Bleichen, begründet in dem herrlichen 
reinen Gebirgs⸗Waſſer und in der Vermeidung jeder zerflörend wirkenden chemiſchen 
Mittel, das billigere als anderwärts übliche Bleichlohn, ſowie vieljährige praktiſch 
erworbene Sachkenntniß laſſen mich hoffen, mir die Zufriedenheit eines geehrten Pu⸗ 
blikums zu erwerben, und dem in mich geſetzten Vertrauen zu entſprechen. ) 

So bald als die Waare hier Orts eingegangen, wird ſolche zur Bleiche beförz 
dert, und zugleich für Feuers⸗Gefahr, ſo lange ſelbige auf der Bleiche befindlich, nach 
dem angenommenen ohngefähren Werth, im Fall derſelbe nicht ſpeclell mit aufgege⸗ 
ben worden, verſichert, wonach binnen 3, circa 4 Monat deren Rückſendung prompt 
erfolgt. 

ü Tiſch⸗ 
Auguſt (wenn ſolche 
nur bis circa Ende Juli zur Bleiche angenommen. 

Rohe und weiße Garne zum verwirken, zu Leinwand, Tiſch- und Handtücher: 
zeug, und weiß⸗Garn⸗Leinwande werden zu jeder Jahreszeit zu dieſem Behuf von mir 
angenommen und das billigſte Arbeitslohn daf ar berechnet. 

Für Ratibor, und die Umgegend wird Herr Ignatz Guttmann die Ans 
nahme und Ablieferung der Bleichwaaren ꝛc. beſorgen, und bitte ich, Diele demſelben 
* K einzuliefern, und der beſten und ſchleunigſten Beſorgung ſich verſichert 
zu halten. * . 


Greiffenberg, im 


und Handtücherzeug werden gewohnlich nur bis ſpäteſtens Ende 
noch vor Ablauf dez Jahres zurückkommen ſoll), Garne jedoch 


Januar 1845. 
Joh. Aug. Hanfins. 
Mit Bezug auf vorſtehende Annonce empfiehlt ſich zur prompteſten Beſorgung 


von Bleichwaaren 
die Handlung 


Ignatz Guttmann. 
Hippologiſches. 


Da für die diesjährige Saiſon der Vereinshengſt Flambeau in OL: 
ſchowa ftatiomirt iſt, jo dient gleichzeitig zur Nachricht, daß nach Ol ſchowa 
gejandte Stuten inclusive der Füllen für 14 n täglich gefüttert und verpflegt 
werden. Allfallig nöthig werdende Kurkoſten werden dem Eigenthümer beſonders 


berechnet. x 
nd ſind in Ol ſchowa noch ferner aufgeftellt: 
Der Hengſt Kush und deckt für 5 Froͤ'or., 
= Malvolio· = =. 5 Frodor. und 
Poor Boy „ 3 Frd'or., 


3 2 
letzterer beſonders für Halbblut zu empfehlen. 
Olſchowa bei Groß⸗Strehlitz den 11. Januar 1845. 
Die Graf Renard' ſche Geftüt = Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß i 
mein gutes Buchen = Leibholz zum Verkauf lagern habe, und is 
um geneigte Abnahme, Fr 

Gleichzeitig bringe ich noch meine andern früher ſpeziell angezeigten Brenn⸗ 
und Bau- Hölzer in Erinnerung, und indem ich auch hierin nochmals um geneigten 
Zuſpruch bitte, verſichere ich, wie ich mich nur beſtrebe, meine geehrten Kunden aufs 
Prompteſte und Reellſte zu bedienen. f 


Ratibor den 14. Januar 1845. 


uc. 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich 
Leuchtſpiritus (Gas-Aether) verfer⸗ 
tige und das Quart zu 10 n im La⸗ 
den der Handlung Joſeph Polko hier 


verkaufe. 
Adolph Polko. 


Ich erlaube mir hiermit die gehorſamſte 
Anzeige: daß ich von Morgen an, mein 
Gewerbe hierorts in täglich friſcher 
Backwaare von Brod, Semmeln, 
Zwieback, Pretzeln und auf Beſtellung 
auch Kuchen in gewünſchter Art — wie⸗ 
derum fortſetzen und mich beſtreben werde 
das mir früher gütigſt geſchenkte Vertrauen 
beſtmöglichſt zu erhalten. 

Ratibor den 14. Januar 1845. 


Pohl, 
Bäckermeiſter, wohnhaft auf dem 
Neumarkt im Haufe des Poſa⸗ 

mentier Herrn Mode. 


Ein Zimmer fuͤr eine einzelne Perſon 
iſt zu vermiethen und vom 1. April 
ab zu beziehen. Näheres iſt zu erfahren 
in der Expedition d. Bl. 


Zwei möblirte Stuben ſind im 
Hauſe des Herrn Seliger, lange Gaſſe, 
zu vermiethen und am 1. k. M. zu 
beziehen. Das Nähere zu erfahren bei 

* B. H. Guhrauer. 


Ratibor den 14. Januar 1845. 
— , ⏑— —˙»⅛ 
Vom 1. April d. J. ab, iſt eine ziem⸗ 
lich geräumige Wohnung — eine, oder 
zwei Stiegen hoch, — in unſerm am 
großen Thore belegenen Haufe zu beziehen. 

Ratibor den 13. Januar 1845. 
Die Mäuſelſchen Eheleute. 


— — ee u — 


Das in meinem Haufe auf der lan⸗ 
gen Gaſſe Nr. 27 ſich befindende Hand⸗ 
lungs⸗Lokal nebſt dazu gehörige Woh⸗ 
nung iſt zu vermiethen und vom 1. 
April d. J. ab, zu beziehen. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer. 


J. Seliger. 


Gyps. Der im vorigen Jahre mit ſo vielem Beifall aufgenommene und nach 
dem Zeugniß vieler Entnehmer mit großem Vortheil angewendete mehlfeine Gyps, wie 
ſolcher auf hieſiger Mühle hergeſtellt wird, iſt wiederum in den bedeutendſten Quan⸗ 
titäten vorhanden. Die Preiſe find, wie im vorigen Jahre loco Czernitz: 

Für fein gmahlenen Gyps pro Tonne 4 3 0. und 2 Scheffel Nr. 1 

incl. Faſſage 20 Ar, excl. Faſſage 15 n, Nr. 2 16 Gr und 11 2 

Die Tonnen werden gern, je nach ihrer Beſchaffenheit A 2 — 4 n, wieder 

„ zurückerkauft. 
Für rohen Gyps die Tonne à 2 Pr. Scheffel oder 3 K 4 Hrn. 

Auf der Niederlage in Oſtrog, dicht an Rallbor, bei Herrn Schoͤpp 
ſtellen ſich die Preiſe pro Tonne jeder Qualität um 3 % höher. 


Czernitz bei Ratibor im Desember 1844. 
A. Krocker. 


Friſch geſchoſſene Faſauen, das Paar zu 1 % 20 n bietet das 
Dominium Rudnick zum Verkauf. 


Aufruf zur Unterſtützung 
der Mothleinenden im Schlelilehen Gebirge. 


Nicht an die Reichen allein ergeht mein Ruf, Ihnen ertheilte der Himmel das 
ſchöne Vorrecht, zu jeder Zeit wohlthun zu können. Wohl ihnen, wenn ſie dies 
Vorrecht auszuüben verſtehen, und der heiligen Pflicht nachkommen, die Gott ihnen 
damit auferlegt hat. Aber erinnern will ich fie, daß fe oft und viel geben müſſen 
und dennoch nicht fehlen, wo Hülfe noth thut. Die armen Weber und Spin⸗ 
ner in Schleſien hungernz das iſt wahr und allgemein bekannt. Es muß aber 
wiederholt werden, oft und jo lange, bis geholfen worden it, ganz und ausrei⸗ 
chend. Denn die Noth in Schleften iſt ein ſchleichendes Fieber, das je unmerklicher 
und langſamer entſtanden, um ſo ſichrer alle Kräfte des Körpers aufgezehrt bat und 
deſſen Heilung deshalb eine lange, ſehr lange liebevolle Ausdauer des Arztes, eine 
beſtändige Pflege des Freundes verlangt. Laßt uns nicht ermüden Arzt und Freund 
unſerm armen kranken Brudervolke zu fein und zu soleiben. Auch ich habe verſucht 
mein Scherflein zu ſeiner Hülfe beizutragen, durch die Herausgabe der Dichtung 7 
„Das letzte Menſchenpaar.“ Sie it erſchienen, in Commiſſion bei Ed. 
Lam in Aſchersleben unter dem Titel: 

Ga be 


Eine 
für die verarmten Spinner und Weber im 


chleſiſchen Gebirge. 
Preis eleg. geh. 1 RM 
Möge dieſes Werk zum Beſten der Armen recht viele Abnehmer und Freunde 
finden, und meine Bitte an die verehrlichen Redactionen aller deutſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften: dieſem Aufrufe ihre Spalten zu öffnen, nicht überſehen werden. 


Torgau, den 1. November 1844. 


Herrmann Neumann. 
Veſtellungen auf das oben angeführte Buch nimmt an 
die Girl ſche Vuchhandlung in Breslau und alibor. 


Nebſt Beilage. 


— ̃ . — ꝙ ff“!“f!k 8d e —  — —— 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


— 
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5 Vorräthig für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Die Kittkunſt, 


oder Anleitung alle Arten von Kitten und 

törtelm zweckmäßig zu bereiten und ſte 
mit“ Erfolg und Dauer anzuwenden. Ein 
nothwendiges, auf langjährige Erfahrung 
geſtütztes Handbuch für jede Haushaltung. 


Preis 15 n, 


Die Loͤthkunſt, 


oder Anleitung alle Arten von Lothen und 
Legirungen zweckmäßig zu bereiten und alle 
Metalle und Metallcompoſitionon feſt und 
dauerhaft zu loͤthen. Mit 5 Steindr. 
8. Preis 15 n 8 
Zur Empfehlung dieſer beiden kleinen 
Schriften bedarf es nur der Bemerkung, 
daß ihr Verfaſſer der bereits durch ſeine 
vortrefflichen techniſchen Schriften rühm⸗ 
lichſt bekannte Herr C. F. G. Thon iſt. 
— 


4 Vorräthig für Oberſchleſien in der 
Fr fchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Der Kartenprophet, 
oder die Kunſt aus den Karten wahrzu⸗ 
ſagen; zur Unterhaltung in müßigen Stun⸗ 
den. Nebſt 1 lithograph. Tafel. Sie⸗ 

bente Aufl. 12. Geh. 5 Ar 


Davon ſind bereits viele Tauſende von 
Eremplaren im Publikum, welche das Ih⸗ 
dige zur Vertreibung langer Winterabende 
reichlich beigetragen und für wenige Gro⸗ 
ſchen viel Vergnügen geſpendet haben. 


Vorräthig für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand 
Hirt: 5 

Das 


moderne Indenthum, 


die Frankfurter Reformfreunde 
und die neue Zeit. 
Ein Beitrag zur Kritik religiöſer und 
ſocialer Zuſtände der Gegenwart 
von 
Albert Tränſiel. 
gr. 8. Geh. Preis % N. 


Im Verlage des Literariſchen Mu⸗ 
ſeums (M. Bauſchke) in Leipzig er⸗ 
ſcheint auch für 1845, und iſt durch alle 
Buchhandlungen in Breslau durch Fer⸗ 
dinand Hirt, für Oberſchleſten durch die 
Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor zu 
beziehen: 


Deut ſcher 


Courier. 
Volksblatt fuͤr oͤffentliches Le— 
ben lund Weben. 
(Hauptmitarbeiter: Held.) 


Abonnementspreis viertel⸗ 
jährlich nur 2 Sgr. 

Wir glauben, zur Empfehlung dieſer 
Wochenſchrift nichts weiter anführen zu 
dürfen, als daß es uns gelungen iſt, den 
durch die Herausgabe der „Locomotive“ 
Jedermann bekannten Schriftſteller Held 
als Hauptmitarbeiter zu gewinnen. 
Die Nummern des Jahrgangs 1844, in 
welchen derſelbe bereits mitwirkte, ſind 


r. * + 


Bei G. Vaſſe in Quedlinburg 
iſt erſchienen und vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Demme, Ar. Valent., Der prakti⸗ 
ide Maſchinenbauer. Enthal⸗ 
tend Hanf» und Flachsſpinn-, Seiden⸗ 
ſpinn⸗, Wolltamm⸗, Zeugdruck⸗, Zeugs 
mode., Puloeriſir-, Waſſerſchöpf⸗ und 
Waſſerheb⸗, Erdbohr-, Terraſſir⸗, Zie⸗ 
gel⸗ Korndreſch-Maſchinen; ferner Ma⸗ 
ſchinen zum Comprimiren des Sohlle⸗ 
ders, zum Mölben eiſenblecherner und 
kupferner Platten, zum Verfertigen vier⸗ 
eckiger Zapfenlöcher, zum Reinigen der 
Lumpen, electro⸗magnetiſche Rotations⸗ 
maſchine, Turbinen, Apparate zur Gas⸗ 
und Koaksfabrikation, neue Oefen und 
Heizapparate, verbeſſerte Lampen, Pen⸗ 
dülen, Waſſerrader, Pumpen, geruchloſe 
Abtritte u. a. m. Ein Handbuch für 
Maſchinenbauer. Mechaniker, Kunſt⸗ 
Drechsler und Fabritbeſiger. Nach den 
keſten Werken über dieſen Gegenſtand 
bearbeitet. Siebenzehnte Liefe⸗ 
rung. Mit 35 Taf. Abbildungen. 8. 
Preis 2 . 20 22 

Wolfer, Mor., Prakiiſches Lehrbuch 
zur Anfertigung der Bauanſchläge 
und Bauriſſe von Wohn⸗ und Land⸗ 
wirthſchafts⸗Gebauden, fo wie Anwei⸗ 
ſungen zu deren Ausführung, nebſt der 
dazu erforderlichen Materialienkunde. 
Für angehende Baumeiſter, Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter und die es werden 
wollen, für Magiſtratsperſonen, Bau⸗ 
herren, ſowie auch für Gewerbe⸗ und 
Realſchulen. Zweiter Theil. Mit 
40 ſauber lithographirten Folio: Tafeln, 
enthaltend Grund-, Auf-, und Profil 
riſſe von Gebäuden. gr. 8. Preis 
2 . 


Vorräthig für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Der 
Fleckeureiniger 


oder praktiſcher Unterricht über das Rei⸗ 
nigen aller Arten Zeuge von Flecken, vor⸗ 
züglich aber von Fett⸗, Oel⸗, Wachs, 
Talg⸗, Theer- und Harzflecken, ferner von 
den Flecken der Pflanzenſäfte, des Obſtes, 
des Eiſenroſtes, der Tinte, des Straßen⸗ 
kothes, der Wagenſchmiere, des Kaffee's, 
der Chocolade, des Weins, des Bieres, 
des Punſches, der Stockflecken ꝛc. ohne 
Nachtheil der Farben und des Gewebes; 
nebſt gründlicher Anweiſung alle verän⸗ 
derten, ſo wie die völlig zerſtörten Farben 
auf Zeugen nach den Regeln der Färbe⸗ 
kunſt wieder herzuſtellen. Zweite verm. 
und verbeſſerte Aufl. 7% Sr 


Iſt mehr ein ganz neues Büchlein, als 
eine neue Auflage: den früher war es 
nichts, als eine buchſtäbliche und mecha— 
niſche Ueberſetzung, jetzt aber iſt es das 
völlig umgearbeitete Product eines ſehr 
bekannten chemiſch-techniſchen Gelehrten 
und Praktikers und beruht einzig und 
allein auf ſelbſt verſuchten Vorſchriften, 
deren Aechtheit man unbedingt volles Zu⸗ 
trauen ſchenken kann. — Dieſes Büchlein 
kann manchem Brodloſen, der gern arbei⸗ 
ten und etwas verdienen will, zu einem 
recht reichlichen Auskommen verhelſen. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor iſt zu haben: 


J. Fr. Kuhn: 
Handbuch fur Preußiſche 


Juſtizſubalternbeamte. 


Ein Leitfaden für alle Diejenigen, welche 
ſich dieſen Fächern widmen wollen, als 
Militairverſorgungsberechtigte, Givil⸗Su⸗ 
penumerarien ꝛc. Nebſt Formularen und 
mit Berückſichtigung der neueſten Vor⸗ 
ſchriften, namentlich des Geſchafts-Regle⸗ 
ments vom 3. Auguſt 1841, ſowie mit 
Allegirung der Geſetzſtellen und Verord⸗ 
nungen. 8. Preis 22% n 


22 ²˙ A1 q e .... ð . 


Rorräthig für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Letztes und ſicherſtes Mittel 
gegen chroniſche Krankheiten, 
oder: 


L. Cornaro's vier Abhandlun⸗ 
gen über die Vortheile eines maͤ⸗ 
ßigen Lebens. 


Ein Buch für Unterleibskranke und 
Solche, welche ſich durch Geiſtesauſtren⸗ 
gungen, Kummer und Sorge, Uebermaß 
im Eſſen und Trinken u. ſ. w. geſchwächt 
haben. Mit hidriatiſchen und anderen 
Bemerkungen, herausgegeben von Dr. C. 
Munde. Gotha, 1842. Verlag von 
C. Gläſer. Preis 20 n 

Im Verlage von Johann Ulrich 
Landherr in Heilbronn iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen des In- und Auslandes vorra⸗ 
thig zu haben, in Breslau namentlich 
bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien 
in der Hirt ſchen Buchhandlung in Ra— 
tibor: 


Die Lehren der 


Aſtronomie, 
für Gebildete faßlich 
dargeſtellt 


von Sir John F. W. Herſchel, 


Ritter des Guelfen-Ordens, Mitgliede der 

königlichen Societät zu London und ande— 

rer inlaͤndiſchen und auswärtigen gelehr⸗ 
ten Geſellſchaften. 


Aus dem Engliſchen. 
Revidirt und mit Anmerkungen begleitet 
von Hofrath Nicolai, 
Director der Mannheimer Sternwarte. 


Mit 79 lithographirten Figuren 
und 3 Stahlſtichen. 
Gr. 8, Velinp. Gebunden. Preis 1 4 
5 Sgr. 


Im Verlage von J. D. Sauerlän⸗ 
der in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirte 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Fr. Rückert's 


Dichtungen. 


Rückert, Fr., geſammelte Ge⸗ 
dichte in 3 Bänden 4% 

Dieſe vollſtändige und äußerſt billige 
Ausgabe erfreut ſich des ungetheilten 
Beifalles. 

— — Gedichte, Auswahl des 
Verfaſſers. Geh. 198 22% n. 
Eleg. in Sarſinet gebunden 2 3% 

— — Liebesfrühling. Mit 1 Stahl⸗ 
Ri. Geh. 1.3 10 Sr Eleg. geb. 
1 AR 20 Ior 

— — Nal und Damajanti. Eine 
indiſche Geſchichte. Zweite verb. Auf 
lage. 1 . 10 Zr Mit den Um⸗ 
riſſen von J. J. Jung. 2 , 20 Sn. 

— — Kaiſer Heinrich IV. Dra⸗ 
ma in zwei Theilen. 2 

Dieſe Ausgaben des gefeierten Dichters 

eignen ſich auch vorzüglich zu Feſtgeſchenken. 


Für Geschäftsleute, Beamte etc, 


ift aus dem Verlage von G. Baſſe in 
Quedlinburg für Oberſchleſien in der Hirt—⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor und in 
Breslau bei Ferdinand Hirt vor⸗ 


räthig: 
S Fr. Kuhn: 
Das Preußiſche 


Stempelgeſetz 


vom 7. März 1822, nebſt den bis ein⸗ 
ſchließlich des Jahres 1838 erſchienenen 
Ergänzungen und Erläuterungen und ei⸗ 
ner Berechnung der Stempelſätze. Zum 
Gebrauche für Amminiſtrationsbehörden, 
namentlich für Kreisbehörden, Magiſtrate, 
Stadtverordnete, Baubeamte, Poltzeicom⸗ 
miſſarien, Geiſtliche, Schullehrer, Schul⸗ 
zen, Gendarmen, Gemeinderechnungsführer, 
Gemeindeſchreiber, Gutsbeſitzer, Gewerb— 
treibende ꝛc. 8. Preis 12%½ rn 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
ſames Organ zur Verbreitung von Inſeraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung i 
durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Hatibor erfolgt. 


